
74. Amts- ««d Ameigeblatt für den Bezirk Aalw. 8« ;»hrM,.

WWL

WIN

e^LirsLii'

M.V!

ZWZ

»M MAEWÄ
U2L>KA

«rfch ^ nunglti -se : Di - n « tag , Donneret - , , « amS-
taa , Sonntag . Anfertionlprri » 10 Pf, , pro Zeile für Stadt
and » r,ir » - rt, ; autzer » ezirl Ui Pf,.

Amtliche Metaumtmachuueerl.

Bekanntmachung.
Die Aushebung fi ldet am DievStag , den

LS . und am Mittwoch , de « 24 . Mai d . I.
in Calw statt.

Calw,  11 . Mai 1905.
K. Oberamt.

Voelter.

An die gem . Aemter.
Die Jahresberichte derjenigen Kleinkinder¬

pflegen , für welche um einen Beitrag von der
Zentralleitung des Wohltätigkeitsvereins nachgesucht
werden will , find umgehend hieher vorzulegen.

Calw,  10 . Mai 1905.
K . gem . Oberamt.

I . V .: Amtm . Rippmann . I . V . : Schmid

Tagesneaigkeite».
X Calw,  11 . Mai . Schön und würdig ist

die Schtllerfeier  in unserer Stadt verlaufen,
unter Beteiligung sämtlicher Schichten der Be¬
völkerung , in selbständiger Mitwirkung wie im an¬
dächtigen Genießen . Wochenlange mühevolle Vor¬
bereitungen , die opferwillige und unermüdliche
Hingebung vieler haben uns eine Feier bereitet,
wie sie wohl nicht viele Städte in der Größe Calws
ihr eigen nennen durften . Allen , die ihren Gemein-
finn wieder einmal glänzend betätigt haben , sei
heute Dank und Anerkennung ausgesprochen , dem
Schillerkomitee , der Stadtverwaltung , den bürger¬
lichen Kollegien , allen Mitwirkenden bei den Ver¬
anstaltungen und dann auch der ganzen Einwohner¬
schaft , die in ihrem Teil wesentlich zu dem trefflichen
Gelingen der Feier beitrug . Die Frstauffährung

Samstag, den 13. Mai 1905.

in der Turnhalle begegnete solch regem Interesse,
daß bei der Aufführung am Montag abend kein
Platz mehr übrig war , es wurde deshalb am Mitt¬
woch abend dir ganze Aufführung wiederholt . Auch
zu dieser fand ein so großer Andrang statt , daß
sämtliche Plätze in kü zester Zeit verkauft waren.
Eine erwartungsvolle Stimmung und eine Vor¬
ahnung des Schönen , was kommen sollte , herrschte
in der prächtig erleuchteten und reizvoll dekorierten
Turnhalle , als das Zeichen zum Beginn ertönte.
Lautlose Stille lag über der Versammlung , als das
tief ergreifende Lied „ Stumm schläft der Sänger"
von dem Liederkranz vorgetragen wurde . Hierauf
betrat Hr . Rektor vr . Weizsäcker  die Bühne
zum Vortrag des von ihm verfaßten , Prologs,
den wir hier folgen lassen:

Was soll im weiten Saal das Festgewühle,
Was führt zusammen heute Jung und Alt
Und Hoch und Nieder in der Abendkühle
Des Maientags , mit zaubernder Gewalt?
Wer einigt uns in Einem Hochgefühle,
Das so nach Ausdruck ringt und nach Gestalt?
Was konnte unsre Herzen so entzünden,
Daß wir uns mußten hier zusammenfinden?

Ein Name ist 's , dem dieser Wurf gelungen,
Ein Name , der auf Aller Lippen schwebt,
Ein Mann , der sich ins Herz hinein gesungen
Dem deutschen Volk , darin er ewig lebt,
Der unser Denken , Fühlen ganz durchdrungen.
Mit seines Wortes Macht das Herz erhebt.
Ich nenn ' ihn nicht — er lebt in aller Munde,
Ihm gilt auch diese weihevolle Stunde!

Ein Schauspiel wird vor euch vorüberziehen,
Das ihn uns zeigt in seiner tiefsten Not:
Aus seiner Heimat hat er müssen fliehen,
Weil ihm sein Fürst zu dichten streng verbot !
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Zum Heile zwar ist ihm die Flucht gediehen.
Doch damals fand er kaum sein täglich Brot.
Drum nicht vergessen fei , was er erlitten.
Bis er den höchsten Dichterruhm erstritten!

Nicht viele Worte ziemt 's in dieser Stunde
Zu machen über seinen Dichterwert.
Vernehmen wollen wir aus seinem Munde,
Was er die Mit - und Nachwelt hat gelehrt,
Wie er im Glockenlied mit tiefer Kunde
Das Menschenleben herrlich hat verklärt,
Wie er der Seele Sehnsucht hat gesungen,
Wie hell sein Freudenlied der Welt erklungen !

Und dann , wer könnte ihn beredter loben,
Als dort in Weimar einst sein großer Freund,
Zu dessen Höh ' er siegreich sich erhoben,
Mit dem er glänzt im Denkmal stolz vereint:
Stolz blickt er da und Siegs gewiß nach oben,
Nach jenen Höh 'n, wo ew ' ges Licht ihm scheint,
Wohin er , uns voran , sich hat geschwungen,
Wie Goethe uns im „ Epilog " gesungen.

Zwar : er war unser ! konnte Goethe klagen.
Ein Wort , drin Trauer sich mit Stolze mischt.
Doch wir , wir wollen : er ist unser ! sagen;
Denn nimmer wird sein Bild in uns verwischt.
Laßt Andere nach andern Zielen jagen!
Wie mancher Dichter heut ' im Trüben fischt —
Es muß der Tag dem Edlen endlich kommen:
Dazu mög ' uns die Schillerfeier frommen!

Die Aufführung des Lustspiels „Doktor Schmidt"
von Weitbrecht ging auch diesmal wieder flott von
statten und mit gewohnter Energie und Umsicht leitete
Verwaltungsaktuar Staudenmeyer  das Ganze
und brachte es zu vollem Erfolg . Der Vortrag der
„Glocke " war von dramatischer Wucht und übte
einen gewaltigen Eindruck aus , die Macht Schiller-
'scher Diktion kam zu ergreifendem Ausdruck . Der

Der Spion.
Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Grosse.

(Fortsetzung .)
„So wurde ich doch wenigstens Zeuge aller ihrer Pläne , und das genügte

mir . Wenn ich das wäre , Herr Oberst , wofür Sie mich halten , könnte ich sagen:

Nachdem ich sah , daß alle meine Warnungen umsonst und daß das Verbrechen

unausbleiblich , veriet ich Alle mit kaltem Blut . Und damit habe ich ein gutes

Werk getan.
Der Plan war einfach, aber umfassend . Auf dem Senatsplatze sollte

der Eid verweigert werden , erst für Nikolaus , dann auch für Konstantin . Wenn

da » geglückt, sollte «in« provisorische Regierung von fünf Mitgliedern eingesetzt,
zuvor aber der Thron für erledigt erklärt werden . Mit Hülfe des ReichSratS

und de» Senats sollte diese provisorische Regierung das StaatSruder führen , bis

die Abgeordneten des ganzen Reichs den Grund zu einer neuen Verfassung gelegt

hätten . Gleichzeitig wollte man den Winterpalast , die Ministerien , die Banken

und das Postamt besetzen, um jeder Unordnung oder Etgenmacht vorzubeugen.
Nachdem ich das Alles erfahren « nd jede Einrede wirknngsloS war,

blieb mir nichts anderes übrig als zu handeln . Ich schrieb ein Billet an

General Dtebitsch , von dem ich wußte , daß er im Winterpalast war , und riet,

die Parade auf dem SeuatSplatze abznsagen und die Eidesleistungen in den
einzelnen Kasernen vornehme « zu lassen.

Sie werden gehört haben , daß man meinen Rat sofort befolgt hat.

Viele Regimenter widerstanden , aber treu blieben die finnländischeu Jäger,

die EappenrS , die Kavaliergarde , die Regimenter PreobraschenSki und Semeuof,

auch die Paulowski -Grenadiere . Daß sie treu geblieben find , ist zum Teil
mein Werk und darauf bin ich stolz!

Zum Kampf ist es freilich gekommen , das werden Ihnen Hunderte von

Zeugen berichtet haben . Das Trauerspiel begann , aber es endete mit Schrecken
für die , die es ersonnen ."

Und in einem anderen Briefe , der eine Woche später geschrieben war,

hieß es : „ Glauben Sie mir , Oberst , manchmal bin ich dem Wahnsinn nahe.

Wenn auch Araktschejef durch sein täppisches Eingreifen den Ausbruch beschleunigt

hat , sagen muß ich mir doch : Ich bin schuldig , daß Blut geflossen , und ebenso,

daß Hunderte jetzt im Kerker schmachten . Nichtwahr , das ist Heller Wahnsinn,

denn ich habe die Verschwörung nicht erschaffen , aber Eines bleibt doch so:

Ohne meine Warnungen keine Abreise , ohne Abreise keine Verhaftungen , ohne

Verhaftungen kein Ausbruch der Revolution — ans diesem heillosen Zirkel

komme ich nicht heraus!
Was denken Sie von mir . Oberst ? O wenn Sie mich trösten könnten

in meinen selbstquälerischen Gedanken . Ich habe keinen Schlaf bei Nacht und

keine Ruhe bei Tage ; es ist ein Zustand zum Verzweifeln.
Der Minister Araktschejeff existiert nicht mehr für mich . Ich habe meinem

Kaiser geschworen , und sein Militärkabinet führt die Sache nun zu Ende.
Die Rasenden haben auf Vernunft und Güte nicht hören wollen . Mag nun

die Hydra ausgerottet werden mit Stumpf und Stiel — und kostet es auch
mein Leben !"

Und wieder in einem späteren Briefe von Ende Januar . „ Also anch

der Südbund hat losgeschlagen und ist zerschmettert worden . Die Unsinnigen,

die Tollköpfe , die Verrückten ! Was habe ich Ihnen damals gesagt . Oberst,

diese Rasenden find unheilbar . Wozu nun diese Ströme von Blut , all ' die
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Gesamteindruck der Aufführung läßt sich dahin
zufammenfafsen : ES war ein außerordentlich ge¬
lungener , nach jeder Richtung musterhaft arrangierter
Festabend , an den man noch lange mit großer Be¬
friedigung zurückdenken wird . — War es am
Montag und Dienstag abend den Schillerfreunden
und -Freundinnen ein Bedürfnis , durch Teilnahme
an der glänzend verlaufenen Schillerfeier in der
Turnhalle und am Georgenäum dem Dichterfürsten
Schiller den Tribut der innigsten Verehrung und
Dankbarkeit zu zollen , so war es am Dienstag
morgen der glücklichen Schuljugend die höchste
Freude , den Liebling und Landsmann des württem-
bergischen Volkes mitehren zu dürfen . Ueber die
Feier des Realprogymnasiums haben wir noch
Folgendes nachzutragen . Mit dem Chor „An die
Freude " wurde die Feier eröffnet ; hell und klar
klangen die mächtigen Akkorde der frischen Knaben¬
stimmen . Rektor vr . Weizsäcker  hob die Be¬
deutung Schillers für die Jugend und Schule hervor
und feierte in begeisterten Worten die große Persön¬
lichkeit des Dichters . Nach dem weiteren Gesang
„Regst du o Lenz die jungen Glieder " hielt Ober¬
reallehrer Schmehl  die Festrede . Der Redner
brachte in seinem Vortrage an der Hand einiger
nachher von den Schülern deklamierter Gedichte
gewisse charakteristische Züge aus Schillers äußerem
LebenSgang und einige hervorragenden Merkmale
seiner menschlichen und dichterischen Eigenart zur
Anschauung . An die harten Kämpfe mit dem
Leben , die Schiller nach seiner Flucht aus Stutt¬
gart zu bestehen hatte , erinnern die „Teilung der
Erde " und „Pegasus im Joche ", an die Ent¬
täuschungen , die auf hochgespanntes jugendliches
Hoffen und Streben folgen , „die Ideale ." Es ent¬
halten jedoch alle drei Gedichte einen Trost : Dem
Dichter wird der Himmel geöffnet , Pegasus wird
durch Apollo erlöst , für den Verlust der Ideale wird
dem Dichter Ersatz durch Freundschaft und Arbeit.
Schillers Zug nach innen zeigt „Der Antritt des
neuen Jahrhunderts " . Wenn der Mensch außer sich
keine Stätte mehr findet , wo Freiheit , Glückseligkeit
und Schönheit gedeihen können , so muß er sich in
des Herzens heilig stille Räume flüchten , er muß sich
in seinem Innern eine Welt der Größe und Voll¬
kommenheit erbauen und ausgestalten . Dann lockt
ihn , wie das Gedicht „An die Freunde " zeigt , auch
daS große Weltgetriebe nicht mehr , er findet an
stiller Stätte und in einem kleinen , auserlesenen
Kreis den besten Boden für das Gedeihen des
Geisteslebens . Der Vortrag schloß mit 2 Fragen
und deren kurzer Beantwortung . Erstens : Warum
ist Schiller der Lieblingsdichter des deutschen Volkes
geworden ? Weil uns in seinem Leben und Dichten
eine erhabene , große Gesinnung , verbunden mit
Treuherzigkeit und Biederkeit , ein guter , reiner , edler
Mensch entgegentrttt , weil Heldenhaftigkeit im Verein
mit Menschenliebe und Menschenfreundlichkeit her¬
vorragendste Züge seines innersten Wesens find.
Die 2 . Frage : Wie feiern wir Schiller am würdig¬

sten ? Nicht durch den Glanz äußerer Festlichkeiten,
sondern dadurch , daß wir uns bestreben , sein Bestes
in uns aufzunehmen , Tag für Tag besser und edler
zu werden und — soweit es in unseren Kräften
steht — auch an der Hebung und Veredlung unserer
Mitmenschen zu arbeiten . Diesem gedankenreichen
Vortrag folgte der Gesang „ ES lächelt der See"
mit Violinen - und Cellobegleitung , sodann Dekla¬
mationen Schillerscher Gedichte durch Schüler aller
Klassen . Die ganze Feier machte auch auf die
Jugend einen ergreifenden Eindruck und gewiß hatte
der Rektor der Anstalt Recht , wenn er am Schluß
seiner Ansprache sagte : Schiller wird fortleben in
den Herzen der deutschen Jugend auch in den spä¬
testen Zeiten . Mit dem Reiterlied „Frisch aus,
Kameraden " u . s. w . fand diese Feier um 11 Uhr
ihren würdigen Abschluß und in freudig erregter
Stimmung eilte die glückliche Jugendschar an das
Rathaus , um sich am Festzuge in den Stadtgarten
anzuschließen . Bei dem Einpflanzen der Schiller¬
linde an dem landschaftlich prächtigen Platz beim
Horlacherstein wurde von den Mädchen folgender
Weihespruch — von Rektor vr . Weizsäcker ge¬
dichtet — vorgetragen:

Lehrer : Hier lasset uns weilen
Am freundlichen Ort,
Hier laßt uns verteilen
Die Rollen sofort!

zu
Du fasse die Hacke
Und lockre den Grund ! -

zu L:
Du greife zur Schaufel
Und höhle das Rund ! -

zu 6:
Du setze das Bäumchen
Nun mitten hinein-

^ L 6 : Nun drüber die Erde,
Daß es mög ' gedeihn
Und daß es einst werde,
Das , was eS soll sein , —

Ein Denkmal , wie innig
Die Jugend geehrt
Den Dichter , der sie wie
Kein and ' rer gelehrt
Das Schöne , das Edle,
Die Wahrheit , die Pflicht,
In Werken der Bühne,
Im heitern Gedicht!

L : Schon hundert der Jahre
Sind hingerauscht
Seit er mit dem Grabe
Das Leben vertauscht,
Und noch blüht sein Ruhm doch
In strahlendem Glanz,
Noch schmückt seine Locken
Der Lorbeerkranz.

6 : Nach hundert und aber-
Mal hundert Jahr
Mög ' in seinem Schatten

Der Urenkel Schar
Des Dichters gedenken.
Dem heut wir den Baum,
Die Linde , gepflanzet
Im sonnigen Raum.

(Reigen)

v : Wachse , blühe , deutscher Baum,
Strebend in den Himmelsraum!

L : Mit der duft ' gen Blüte paare
Sich des Blätterdaches Pracht!
Stehe in dem Sturm der Jahre,
Von der Liebe Aug ' bewacht.

Nimm ihn auf , o heil ' ge Erde,
Nimm den zarten Pflegling ein.
Den wir , daß er dauernd werde,
Heut auf Schillers Namen weih 'n!

L : Lächle ihm der warme Aether,
Ewig klar und ewig blau!

6 : Sonne , gib ihm deine Strahlen,
Erde , gib ihm deinen Tau!

Alle : Sonne , gib ihm deine Strahlen,
Erde , gib ihm deinen Tau!

^ : Wachse , blühe deutscher Baum,
Strebend in den Himmelsraum.
Stehe in dem Sturm der Jahre,
Daure in der Zeiten Flucht!

Alle : Stehe in dem Sturm der Jahre,
Daure in der Zeiten Flucht,
Das einst deines Schattens Gabe
Noch den spät 'sten Enkel labe.
Wenn der Hauch der lauen Winde
Säuselt in der Schillerlinde!

So endigten ohne alle Unfälle und Störungen
die Feierlichkeiten , mit welchen Calw Schiller auf
die würdigste Weise geehrt hat und welche noch
lange fortdauern werden im Andenken derer , denen
eS beschieden war , daran teil zu nehmen . Seht,
welch ' ein Fest , des Tages werden sich die Kinder
spät als Greise noch erinnern!

X Gechingen,  10 . Mai . Auch hier
wurde der Todestag des großen Dichterfürsten
Schiller  in würdiger Weise gefeiert . Es wurden
die aus Brande ' s Kunstverlag in Stuttgart hervor¬
gegangen Lichtbilder mit Text vorgeführt . Schüler¬
chöre umrahmten und verschönten die erhebende
Feier . Leider stand ein geeignetes großes Lokal
nicht zur Verfügung , da die Benützung der Kirche
verweigert wurde und mußte daher zu diesem Zweck
eine Schule verwendet werden.

)( Wildberg,  10 . Mai . Die vomKirchen-
chor am Montag abend im Saale des Schwarz¬
waldbräuhauses veranstaltete Schillergedächt¬
nisfeier  erfreute sich eines zalhreichen Besuchs.
Das Lied von der Glocke nach Ranberg wurde
von den Zuhörern mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men . — Gestern abend konnte man vom Sulzer
Eck aus auf den Höhen der Alb und des Schwarz¬
waldes 30 und einige Schillerfener  zählen.
Ein seltenes Schauspiel.

Tränen und der Jammer nun ? Ich sage nichts weiter , Sie werden die Tat¬

sachen kennen . Die Gefangenen find bereits etngebracht , Murawief , Pestel,

JuschnefSki , Bulgari , Davtdoff — Alle , Alle — ich scheue mich, sie wieder zu
sehen , und doch wird es kaum zu vermeiden sein . Der Riesenprozeß ist bereits
im Gange . Von seiner Schwierigkeit macht sich Niemand eine Vorstellung.
Tausende von Zeugen werden erwartet ; dazu die Komplikationen seit fünfzehn
Jahren . Der Kaiser will der Sache bis auf den Grund gehen . Es heißt,

daß mindestens Fünfzig zum Tode verurteilt werden . Trubetzkoi , Rylejef,
Bestuscheff , auch Murawieff , JuschnefSki und Bulgari . Was liegt mir daran!
Sie haben ihr Los nicht anders gewollt.

Ich soll als Zeuge öffentlich auftreten . ' Natürlich . Der Minister will

mich nun moralisch kompromittiren und vernichten , nachdem ich verbraucht bin.
Aber er soll sich vorsehen , daß er nicht selbst über mich in die Grube stürzt.

Er hat eigenmächtig gehandelt , trotzdem ihm Kaiser Alexander die Hand ge¬
bunden . Er hat mir den Feuerbrand des Geheimnisses entreißen wollen , und

so ist die Glut ins Lach geflogen . Ich wollte , sein Gewissen wäre so rein
wie das meine !"

„Noch Eins, " hieß es im letzten Briefe . „Auch Wadkowskt , mein
Schwager , ist nun seinem Verhängnis verfallen . Ich habe früher nichts von
ihm geschrieben , denn ich traute der Sicherheit der Briefe nicht ganz und wollte
nicht auf seine Spur leiten oder ihn graviren . Jetzt ist die Vorsicht unnötig,
denn Sie erhalten diesen Brief durch besonderen Boten . Sie wissen , man

brachte ihn schon in der ersten Hälfte deS Dezembers hierher , verhaftet mit
seiner Frau . Seine Lage war damals ganz ungefährlich , nur seine Abreise
hatte ihn verdächtig gemacht , aber beweisen konnte man ihm nichts , denn seine
Papiere hatte er richtig verbrannt.

Glücklicherweise hatte seine Frau die Klugheit gehabt , ihre Juwelen bei
sich zu behalten , und so gelang eS ihr , den Wächter zu bestechen, sich und ihren

Gatten zu befreien , gerade in der Nacht vor der Revolution.
Aber was tat der Rasende . Statt sich in Ruhe zu verhalten , suchte er

sofort die Bundesbrüder im Moslemischen Regiment auf , und als er erfahre « ,

was im Werke war , stürmte er mit auf den Jsaoksplatz , entschlossen , den Ent¬
scheidungskampf mitzuwagen , und das Schicksal seiner Freunde zu teilen . Und
ich fürchte , er hat blutige Schuld auf sich geladen . Noch kennt man den
Mörder des Miloradowiisch nicht , aber unter vielen Namen nennt man auch
WadkowSki . Einige Stunden lang hatte der Aufstand Ausficht zum Siege;

doch das wissen Sie . Nachher und am andern Tage wurden alle Offiziere
verhaftet . Wadkcwski aber noch am nämlichen Abend . Seine Frau hatte ihn
nicht wiedergesehen.

Als ich von seiner Anwesenheit erfuhr , war er schon verloren . Später

ist es mir gelungen , ihn auf der Peter -Paulsfestung zu sprechen . Sie können

sich denken , wie er vor Wut aufschäumte bei meinem Anblick . Jamestown
heißt der Ehrlose , dem längst Alle den Tod geschworen haben , aber Sherwood
ist ihnen bisher noch unerreichbar geblieben . Ich ließ ihn austoben , dann
habe ich ruhig mit ihm verhandelt , stundenlang . Stellen Sie sich sein Er¬
staunen vor , als er erfuhr , wie nahe ich ihm stand , daß der geächtete James¬
town sogar sein Schwager war.

Bei meinem zweiten Besuche erbot ich mich, ihn zu retten mit Gefahr
meiner Freiheit und meines Lebens ; ich sage Ihnen , Oberst , wüßte man alles,

was ich getan , man würde mich als Mitschuldigen behandeln können . Leider
mißtraute er mir , und sein Stolz mochte einem Verräter nichts zu danken

haben . Er will sein Geschick tragen wie ein antiker Held . „ Willst du etwas
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Stuttgart , 10 . Mat . Einen gewissen
Anhaltspunkt für die unzählige Menschenmenge , die
gestern aus Anlaß der Schillerfeier die Straßen
Stuttgarts durchflutete , bietet die Mitteilung , daß
bei der Staatseisenbahn rund 50 000 Karten
und bei der Filderbahn rund 8000 Karten mit dem
Endziel Stuttgart zur Ausgabe gelangten . Hiezu
kommen noch die nach tausenden zählenden Personen
der umliegenden Orte , die . sei es zu Fuß , per Rad
oder Fuhrwerk rc., hereinpilgerten , um sich aktiv
oder passiv mit den Stuttgartern an der Feier zu
beteiligen.

Stuttgart,  11 . Mai . (Strafkammer .)
Der frühere Rechtsanwalt Wallensteiner  hatte
sich wegen Untreue und Unterschlagung zu verant¬
worten . Er war beschuldigt , 1250 die ihm in
einer Alimentensache zur Ausbezahlung an die Kinds¬
mutter übergeben worden waren , unterschlagen und
für sich verbraucht zu haben . Die Mündige Ver¬
handlung endigte jedoch mit Freisprechung des An¬
geklagten.

Reutlingen . Die Handwerkskammer
wurde vor kurzem von einem Maurermeister er¬
sucht , einen seiner Lehrlinge schon am Schluffe des
zweiten Lehrjahres , d . h. in diesem Frühjahr zur
Gesellenprüfung  zuzulaffen . Der Meister
begründete seine Bitte hauptsächlich damit , daß er
für den uichtgeprüften Lehrling , wenn er ihn bei
städtischen Arbeiten verwende , eine Lohnvergütung
erhalte , die geringer ^ als der Lohn , den er tat¬
sächlich dem Lehrling zausen müsse ; auch habe dieser
früher schon ein Jahr bei seinem Vater als Maurer
gearbeitet und somit doch eigentlich schon eine drei¬
jährige Lehrzeit hinter sich. Die Kammer entsprach
dem Gesuch nicht , weil 1) der Lehrvertrag auf drei
Jahre lautet und bei Einsendung des Vertrags
davon , daß der Lehrling schon ein Jahr bei seinem
Vater gelernt , nichts gesagt worden , 2) von allen
Seiten , auch von der Kammer , gerade für die Bau¬
gewerbetreibenden eine gründlichere Ausbildung ge¬
fordert wird und die Kammer , wenn sie die ge¬
wünschte Ausnahme gestatten wollte , in Widerspruch
mit sich selbst verfallen würde , 3) der Lehrherr
dadurch , daß er, nach seiner Angabe , einen Lehr¬
ling mit vierjähriger Lehrzeit hat , im ganzen genügend
entschädigt sein dürfte für einzelne Gewinnverluste,
die er etwa durch niedrig bemessene Lohnvergütung
bei Ausführung städtischer Arbeiten erleidet . — Ein
ebenfalls in der letzten Sitzung gefaßter Beschluß
erscheint beachtenswert für Vereine , welche Fach-
kurse  zu veranstalten gedenken . Die Unterstützung
eines solchen Kurses durch die Kammer hat das
Mißliche , daß nach dem Gesetz der gewährte Beitrag
auf die Angehörigen des Gewerbes , dem der Kurs
zugute gekommen , umgelegt werden muß . Die
Kammer glaubt zwar , daß sie bei der Bewilligung
kleiner Beiträge , deren Höhe durch die Kosten des
umständlichen Umlageverfahrens erreicht oder gar
überschritten würde , von jener gesetzlichen Bestimmung
ausnahmsweise abweichen dürfe und in diesem Sinne

find der Schneidermeistervereinigung in Tuttlingen
für ihren Zuschneidckurs 100 Mark zugesprochen
worden . Für alle Fälle aber empfiehlt die Kammer
jedem Verein , der ein ähnliches Unternehmen plant
und auf Unterstützung rechnet , vorsichtig zu sein und
sich vor der Veranstaltung darüber zu vergewissern:
ob , von wem und in welcher Höhe er Beiträge er¬
warten darf . Auch müßte zum voraus ein voll¬
ständiger Kostenanschlag ausgearbeitet und dem
Unterstützungsgesuch beigefügt werden.

Nürtingen,  11 . Mai . In Wolf¬
schlugen  hat sich der erblindete und durch einen
Unfall gebrechliche Metzger Maier  vor den Augen
seines 6jähr . Töchterchens erhängt.  Bis dieses
Hilfe herbeigeholt hatte , war es schon zu spät.

Cannstatt,  11 . Mai . Bei der gestrigen
Häute - und Fellauktion  im htes . Schlacht¬
haus wurden folgende Preise erzielt per Pfund:
für Ochsenhäute 47 '/ -— 48 A , für Stierhäute 45
bis 46 ' / , A für Rinderhäute 48 — 50 A für Farren-
häute 39 — 42 A , für Kalbfelle 5 ^ 70 ^ bis 9
Mark 90 A per Stück . Verkauf lebhaft.

LudwigSburg,  9 . Mai . (Schweinemarkt .)
Zufuhr Milchschweine 124 Stück , Läuferschweine
31 Stück . Preis für ein Paar Milchschweine 33
bis 44 für ein Läuferschwetn 35 — 50 Die
Zufuhr von Milch - und Läuferschweinen war heute
eine mittelstarke . Der Verkauf ging gut und beide
Gattungen wurden rasch und vollständig verkauft.

Ulm,  11 . Mai . Der Kanonier Willer
von der 1. Batterie des Neu -Ulmer Bataillons des
1 . bayerischen Fußartillerieregiments ist gestern abend
im Neu -Ulmer Garnisonslazarett an Genickstarre
gestorben.  Er ist aus Staufen , Bezirksamts
Dillingen gebürtig . — Ans dem Truppenübungs¬
platz Lechfeld  hat sich am Sonntag abend der
Soldat Rotmaier  des in Neu -Ulm garnisonie-
renden 12 . bayerischen Infanterieregiments durch
einen mittels seines Dienstgewehrs abgegebenen
Schuß ins Herz getötet . Die Tat wurde erst spät
nach dem jedenfalls sofort eingetreteuen Tode ent¬
deckt. Dienstlich lag gegen den Mann nichts vor.

Ulm , 11 . Mai . Das Gasthaus zum „Weißen
Roß " wurde in der gestrigen Zwangsversteigerung
von der Tivolibrauerei in Stuttgart um die Summe
von 105 000 ^ erworben.

Straßburg,  11 . Mai . Der Kaiser
machte heute morgen eine längere Automobilfahrt
nach Mutzig . Zunächst wurde das Fort „Kaiser
Wilhelm II ." besichtigt . Alsdann wurde die Spazier¬
fahrt nach dem Berge „Donon " fortsetzt , in dessen
Nähe an einem schönen Punkte im Gebirge ein
Imbiß eingenommen wurde . Der Kaiser kehrte erst
°/«3 Uhr bei herrlichem Wetter nach Stratzburg
zurück . Der Kaiser empfängt heute abend den
Oberbürgermeister Kirschner aus Berlin und den
Stadtbaurat Hoffmann zur Vorlegung von Plänen,

die die Ausschmückung der Stadt Berliu beim Ein¬
züge der Braut des Kronprinzen betreffen.

Augsburg,  10 . Mat . Der hiesige prote¬
stantische Friedhof war gestern abend der Schauplatz
eines traurigen Vorkommnisses . Eine aus Buch¬
dorf bei Donauwörtb gebürtige , hier wohnhafte
ledige , 27 Jahre alte Näherin hatte sich mit ihrem
1 ' / , Jahre alten Kind nach dem Friedhof begeben
und gab auf das Kind drei Revolverschüsse ab,
welche dessen alsbaldigen Tod zur Folge hatten.
Hierauf gab die Mutter , die zu der unseligen Tat
veranlaßt worden war , weil der Vater des Kindes
sich von ihr zurückzog , 2 Schüsse auf sich selbst ab,
die aber nicht tödlich waren . Die Schwerverletzte
wurde ins städtische Krankenhaus verbracht , woselbst
ihr durch sofortige Operation die beiden Kugeln , die
in der rechten Augenhöhle saßen , entfernt wurden.

München,  10 . Mat . Heute Nachmittag
4 Uhr 17 Min . erfolgte die Ankunft des Königs
Friedrich  August von Sachsen . Die dicht mit
Menschen gefüllten Auffahrtsstraßen waren festlich
geflaggt . Der Bahnhofplatz trug reichen gärt¬
nerischen Schmuck . Karz vor Ankunft des Königs
fuhr die Generalität , die Minister , die Prinzen und
zuletzt der Regent am Bahnhof vor , vor welchem
eine Eskadron Jäger zn Pferde aufgestellt waren.
Als der König von der letzten Station signalisiert
war , begann der Donner der Geschütze, welche 101
Schuß zum Gruß entboten . Als der Zug in die
Halle einsuhr , präsentierte unter den Klängen der
Königshymne die aufgestellte Ehrenkompagnte des
Leibregiments . Die Begrüßung des Regenten und
des Königs war eine überaus herzliche . Nach dem
Abschreiten der Ehrenkompagnie bestieg der Regent
mit seinem hohen Gaste einen offenen Galawagen.
Der König trug Generalfeldmarschalls -Uniform , der
Regent diejenige seines sächsischen Infanterie-
Regiments . Das Publikum begrüßte den König
sehr sympathisch . — Wir man hört , wird der König
vom Regenten zum Inhaber des 15 . bayr . Infanterie-
Regiments ernannt werden.

Breslau,  10 . Mai . Die Ortschaft
Giersdorf  wurde von einer großen Ueber-
schwemmung  heimgesucht . Ein kleiner Gebirgs¬
bach schwoll znm reißenden Strome an . Wiesen
und Felder wurden zerrissen und verschlammt und
find auf Jahre hinaus unbrauchbar . In den
Häusern stieg das Wasser meterhoch und zerstörte
Alles . Die Menschen konnten sich nur mit Mühe
retten . — Im Glotzer Gebirge ging am Montag
nachmittag ein Wolkenbruch nieder , der schweren
Schaden anrichtete.

Berlin,  10 . Mai . Das Abgeordneten¬
haus  hielt heute seine erste Sitzung nach den
Osterferien ab . Auf der Tagesordnung stand
zunächst die erste Beratung des Antrages der
verstärkten Handels - und Gewerbekommiffion auf
Annahme eines Gesetzes zur Abänderung des Wareu-
haussteuergesetzes . Die Kommission hat beschlossen.

tun, " sagte er beim Abschied , „so rette meine Fron " ; und dann gab er mir
an , wo ich sie finden würde , nämlich bei einer befreundeten Familie , wo sie
sich unter fremdem Namen aufhält.

Nur mit großen Mühen gelang es mir später , dort vorgelassen zu werden
und Tatiana zu sprechen . Wie soll ich Ihnen dies Wiedersehen schildern ? Was
ist aus der schönen reizenden Frau geworden ? Sie erschien mir um zehn Jahre
gealtert . Zuerst war sie erschrocken, mich plötzlich in Petersburg zu sehen und
stellte eine Menge von Fragen . Erst als ich ihr Nachricht von ihrem Gemahl
brachte , schien sie einiges Zutrauen zu gewinnen . Von meiner wahren Rolle
hatte sie ja keine Ahnung . Gleichwohl verbarg sie mir nicht , daß sie mich
eigentlich haßte und verachtete.

Vergeblich machte ich ihr den Vorschlag , nach der Heimat , nach Tarussa
zurückzukehren ; sie weiß ja , daß ihr alter Vater unter dem Einfluß Nrdjrschda 'S
ihr längst verziehen hat . Aber sie wollte nichts hören , sie wollte bis zum Ende
auLhalten . Ihr Vater hat ihr sofort ihr Erbteil auSzahlen lassen, so ist sie
wenigstens vor Mangel geschützt. Wa » sage ich, Mangel ? Sie hat über
Tausende zu verfügen , und so könnte wohl noch etwas Unerwartetes geschehen,
denn mit Gold ist ja hier alles zu erreichen.

Neulich sprach ich sie zum letzte» Male und kam auch auf diesen Punkt.
Sie trägt sich mit «xcmtrischen Plänen , doch ich darf nichts davon verraten , ist
e« doch ungewiß , ob WadkowSki dem Todesurteil entrinnt . Wäre ihm die Gnade
Sibiriens gegönnt , so will sie ihn begleiten . Eine heroische Natur . Ich verehre
sie, obwohl sie mich von obm herab behandelt . Wie würde sie mich erst Haffen,
wenn sie Alle - wüßte — daß ich und kein anderer zum Judas an meinem
Freunde , an ihrem Gemahl geworden.

Gestern wurde ich nicht mehr vorgelaffen . Natürlich — der Prozeß hat

begonnen und seitdem wird sie wissen, wer ich bin . So geheimnisvoll man auch
verfährt bei den Verhören , am Tage darauf weiß die Stadt alles , als hätten
Mauern und Steine tausend Ohren.

„ES bestätigt sich, daß mindestens Vierzig zum Tode verurteilt worden.
Leben Sie wohl . Oberst . Soeben werde ich zum Kaiser geholt . Der Himmel
weiß , was die nächste Stunde bringt — mein Verderben oder meinen Sieg.
Sollen alle vierzig sterben , so verdiene auch ich, nicht mehr zu leben . Könnte
ich Engelszungen haben , dem Kaiser ins Gewissen zu reden I Beten Sie für
mich, Oberst . Ich bin fromm geworden aus Verzweiflung und Nichtswürdigkeit.
Hören Sie nichts mehr von mir , so bin ich verloren mit allen Andern . Trösten
Sie Nadjeschda , sie war mein guter Engel auf Erden . Ich werde ihrer gedenken
in meiner letzten Stunde !"

DaL war SherwoodS letzter Brief , der mich bekümmert « und erschütterte.
Und dieser Brief war bereit - Monate alt . Waü war seitdem aus Sherwood
geworden?

ES verging noch ein Vierteljahr . Die Nachrichten au « Petersburg , di«
wir sonst durch Zeitungen und andere Mitteilungen empfingen , lauteten haar¬
sträubend . Der Riesenprozeß dauerte nun fast ein halbes Jahr und immer noch
war kein Ende abzusehen.

Ein bleiernes , dumpfes Schweigen , kaum ander » al « in Frankreich zur
Zeit der Schreckensherrschaft , lastet « über Rußland.

Kaum eine angesehene Familie gab eS, dir nicht durch ihre Söhne oder
irgend einen Verwandten in den drohenden Prozeß verwickelt war . ES bestätigte
sich, daß über zweihundert Offiziere in der Peter -Paulsfestung «ingekerkert waren.
Zu ihren Richtern war eine Kommission au » dm ersten Personen de» Reich«
niedergesetzt wordm.
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die Warenhaussteuer zu erhöhen und die Anfangs¬
grenze für die Festsetzung der Warenhaussteuer von
400000 auf 200000 herabzufetzen. Ein
Regierungskommisfar erklärte, daß für die Regierung
die Beschlüsse der Kommission unannehmbar seien.
Außerdem bestehe das Gesetz noch zu kurze Zeit,
um heute schon über seine Wirksamkeit ein Urteil
fällen zu können. An der Debatte beteiligten sich
Abgeordnete der verschiedensten Parteien. Es folgte
alsdann der zweite Punkt der Tagesordnung, die
zweite Lesung des Antrages Funk-Oeser(frs. Vp.)
wegen Vorlegung eines Gesetzentwurfes zur Ab¬
änderung des Gewerbesteuergesetzes dahin, daß die
beiden unteren Steuerklassen erleichtert werden. Die
Kommission hat diesen Antrag abgelehnt und statt
seines eine Resolution beschlossen, im Wege der An¬
regung dahin zu wirken, daß die Gemeinden mehr
als bisher ans eine gerechte Ausgestaltung der
Gewerbesteuer Bedacht nehmen. Ein Regierungs¬
kommissar betonte, daß die Regierung nach wie vor
auf ihrem ablehnenden Standpunkt beharren müsse.
Der KomissionSantrag wurde hierauf einstimmig
angenommen und weiter noch Petitionen beraten.
Morgen zweite Beratung der Sekundärbahnvorlage,
des Gesetzentwurfes zur Abänderung des Waren¬
haussteuergesetzes und des Gesetzentwurfes betreffend
der Erweiterung des Stadtkreises Essen(Ruhr.)

Kiel,  10. Mai. An Bord des Linienschiffes
Mecklenburg riß, wie die Kieler Neuesten Nach¬
richten melden, die Ankerkette. Von dem abfliegen¬
den Ende wurde der Bootsmaat Matthes und ein
Matrose getroffen. Dem elfteren wurden beide
Beine abgeschlagen, während der andere Verletzungen
am Kopfe erlitt. Beide wurden nach dem Kieler
Krankenhause gebracht.

Paris,  10 . Mai. Der hiesige japanische
Gesandte,  Motono, hatte gestern eine Unter¬
redung mit Delcassö.  Motono hofft, daß
Frankreichs neue strenge Instruktionen in Tokio
beruhigende Wirkung üben werden, rechnet aber auf
alle Fälle auf Englands dauernde Unterstützung,
damit RoschdjeswenSkys Starrsinn trotz alledem
nicht recht behalte.

Moskau,  10 . Mai Zum 100. Todestag
Schillers wurden gestern in der Petri-Paulischule
Schillerfeiern gehalten und abends vom Verein
deutscher Reichsangehöriger in den Sälen des Slav-
jauski-Bazar unter großer Beteiligung der deutschen
Kolonie eine Festfeier mit Gesängen, Deklamationen
und Aufführung einer Anzahl Scenen aus Schiller-
'schen Dramen, Huldigung und Bekränzung der
Echillerbüste und abschließend mit einer geselligen
Vereinigung der Festteilnehmer.

London,  11 . Mai. Ein Vertreter des
„Globe" ist von der Gräfin Montignoso empfangen
worden. Die Unterredung fand in Gegenwart der
Gesellschafterin, Gräfin Fugger statt. Die Gräfin
Montignoso erklärte, daß ihre Beziehungen zu
dem König von Sachsen nunmehr definitiv geregelt
seien und zwar auf einer beide Teile befriedigenden
Basis. Sie bestätigt, daß sie bis auf Weiteres ihr
Töchterchen bei sich behalten werde. Die Haupt¬

schwierigkeiten bei Abschluß des Abkommens bereiteten
die Nachrichten, welche die Presse veröffentlichte
und die meist falsch wären. Dies gelte namentlich
von der in letzter Zeit aufgetauchten Meldung, daß
sie beabsichtigt hätte, ein Perlenhalsband im Werte
von 300 000 ein Hochzeitsgeschenk ihres Gatten,
bei einem Londoner Juwelier zu verkaufen.

New - York,  11 . Mai. Ein Bericht aus
Cariocas meldet, Castro  sei gesundheitlich ein
Wrack, das sich nur durch den Gebrauch von
Stimulantien aufrecht erholte. Sein Zusammen¬
bruch würde ein vollständiges Chaos in Venezuela
herbeiführen.

Berlin,  11 . Mai. Aus Petersburg
wird gemeldet: Es scheint nunmehr festzustehen,
daß Kuropatkin  seine Rolle in Ostafien end-
giltig ausgcspielt hat. Schon vor einiger Zeit wurde
gemeldet, daß zwischen ihm und Linjewitsch Differenzen
entstanden waren. Neuerdings hört man, daß Lin-
jewttsch sich zweimal über Kuropatkin beschwert habe,
weil dieser seinen Befehlen nicht nachgekommen sei.
Daraufhin ist Kuropatkins Abberufung  be¬
schlossen worden; die Meldung russischer Blätter,
daß seine Rückkehr wegen zerrütteter Gesundheit
erfolge, ist lediglich eine Beschönigung der wahren
Ursache.

Petersburg,  10 . Mai. In hiesigen
Marinekreisen ist.man überzeugt, daß bis jetzt den
beiden russtschen Geschwadern  im fernen Osten
kein Unfall begegnet ist. Nebogatows Division führt
eine Geschwindigkeit von7 Knoten regelmäßig durch.
Der Admiral ist von der Zuversicht erfüllt, daß er
die Lösung der ihm übertragenen Aufgabe durch¬
führen wird. Es find Anzeichen dafür vorhanden,
daß die Vereinigung beider Geschwader tatsächlich
schon stattgefunden hat oder stattfinden muß. Beide
Flotten stehen schon mittels drahtloser Telegraphie
in Verbindung.

Petersburg,  10 . Mai. Vom Kriegs¬
schau  pl a tz wird mitgeteilt, daß alle Vorbereitungen
getroffen seien, um Chardin zu räumen. Die La-
zarethe werden nach Schitar verlegt. — Gestern
Abend zirkulierte das Gerücht, es sei Roschdjeswensky
gelungen, zwei japanische Hilfskreuzer in den Grund
zu bohren. Die Nachricht rief große Begeisterung
hervor. Auf der Admiralität erklärt man jedoch,
man habe bisher eine derartige Meldung nicht er¬
halten.

Petersburg,  10 . Mai. Der „Nowoje
Wremta" zufolge befinden sich zwischen dem Baikal¬

see und Wladiwostok 2000 Offiziere und 30 000
Mann verwundet oder krank in den Lazarethen.

Paris,  10 . Mai. Dem „Petit Journal"
wirb aus Saigon  von gestern gemeldet: Das
Geschwader  des Admirals Nebogatow
wurde bei Tagesanbruch, etwa 20 Meilen von der
Küste entfernt, beim Kap St . Jogues gesichtet, es
schickte sich an, den Saigonfluß hinauf zu fahren,
wo es die für seine Vereinigung mit der Flotte des

Admirals Roschdjeswensly erforderlichen Nachrichten
vorzvfinden und sich mit frischen Lebensmitteln ver¬
sehen zu können hoffte. Es wurde jedoch auf offener
See von einem Aufklärungsschiff RoschdjeswenSkys
angehalten, welches ihm den von der französischen
Regierung ausgesprochenen Wunsch übermittelte, daß
die Vereinigung beider Geschwader außerhalb der
indochinesischen Gewässer stattfinden wöge. Nebo¬
gatow segelte hierauf nach der offenen See, um
sich mit dem Geschwader RoschdjeswenSkys zu ver¬
einigen, welches zweifellos an der Küste von Anam
auf ihn wartet.

Paris,  11. Mai. Der Kriegskorrespondent
des Matin berichtet aus Guntschulin: Nach einer
Besichtigung der russischen Linien müsse er erklären,
daß der Zustand der russischen Armee ein ganz
anderer sei, als allgemein in Europa angenommen
werde. Die Stimmung sei eine vorzügliche, die
Soldaten verlangten mit greßem Ungestüm in den
Kampf zu kommen.

Paris,  11 . Mai. Nach einer aus Saigon
hier eingetroffenen Meldung soll sich das Ge¬
schwader Nebogatows mit dem Rosch¬
djeswenSkys  bei Kap Padaran, etwa 350
Km. nördlich der Mekong-Mündung an der cochiu-
chinefischen Küste vereinigt und dann den Kurs in

unbekannter Richtung fortgesetzt haben.
Paris,  11 . Mat. Nach Meldungen aus

Petersburg soll einZ us a mm enstoß zwischen
den beiden feindlichen Flotten  in
Öftesten nicht vor 10 Tagen z« erwarten sein.

London,  11 . Mast Nach Meldungen aus
Tokio  veröffentlicht die jcpanische Regierung die
Aufforderung zu Kaufangeboten auf 22 im Hafen
von Port Arthur liegenden russischen Schiffen, deren
Hebung die Käufer auf eigene Kosten bcwcrk,

stelligen müssen.

vermischtes.
(Ein gefeierter  Fasan .) Tie „50000

Kreatur" die der Kaiser während seiner Jägertätig¬
keit erlegte, wird als großartiges Andenken der
Nachwelt erhalten bleiben. Das 50 000. Stuck vom
Kaiser erlegte Wild war ein in Groß-Strelitz znr
Strecke gebrachter weißer Fasanenhahn. Der Kaiser
nahm damals den Hahn mit nach Berlin. Jetzt
ist das Pracht«xewplar präpariert und ausgestopft
dem Jagdherrn, dem Grafen Tschirsky-Reard mit
einem Handschreiben des Kaisers als Geschenk des
Kaisers zugestellt worden. Das Tier steht auf
einem Postament, das auf einer silbernen Platte
eine vom Kaiser verfaßte Widmung trägt. Mehr
kann ein Fasan nicht verlangen. Bekanntlich ist
ihm vom Grafen Tschirskh an seinem Todesorte
auch schon ein Denkmal gesetzt worden, so daß für
seine Unsterblichkeit alles mögliche getan ist. Und
er war doch nur ein weißer Fasanenhahn!

Gottesdienste.
Sonntag ZuSikale, 14. Mai. Vom Turm: 62. Predigt¬

lied: 206, Erhalt uns Herr ec. 9 Uhr : Vormitt---
Predigt , Herr Stadtpfarrer Schmid.  1 Uhr:
Christenlehre mit den Söhnen.

Donnerstag, 18. Mai. 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus, Herr Stadipfarrer Schmid.

Man nannte als Vorsitzenden dieser Kommission den Kriegsminister Tatischef.
den Großfürsten Michael, die Generäle Diebitsch, Kutusow, Benkendorf, Fürst
Galitzin, General Tschernitscheff, Lewaschoff und den Oberst Adlerberg. Selbst¬
verständlich blieb der Kaiser selbst der oberste Richter, und alltäglich wurden ihm
die Akten der Untersuchung vorgelegt. Ich erinnere mich auch, daß ein Gerücht
zu uns drang, der englische Gesandte Hab« gewagt, ein Fürwort für di« Ver¬
urteilten«inzulegen» aber der Kaiser habe geantwortet: „Ich werde Europa in
Erstaunen setzen."

Ueber das Endergebnis verlautete erst Ende Juli , daß am dreizehnten
dieses Monats das Strafgericht begonnen. Obwohl der Gerichtshof an sechsund¬
dreißig Angeklagte das Todesurteil ausgesprochen, wurde es auf kaiserlichen
Befehl nur an fünf Unglücklichen vollstreckt. Ihre Namen sind in die Tafeln
der Geschichte eingetragen. Es waren Oberst Paul Pestel, Lieutenant Konrad
Rylöjef, Oberst Sergius Murawieff, Lieutenant Michael Bestuscheff und Lieutenant
Kachowski. Alle Uebrige» jener s-chSunddreißig samt einer weiteren Anzahl
von vierundachtzig wurden zu verschiedenen Graden von Verbannung nach Sibirien
verurteilt, weitaus die Mehrzahl zu lebenslänglicher. Die schuldigen Regimenter
selbst wurden in den Kaukasus geschickt, um ihre Schuld im Kampf gegen die
Bergvölker zu sühnen.

Seitdem verstummte jede weitere Botschaft. Der Hochsommer war ge¬
kommen mit sonnigem Dust und Glanz, seiner Schwüle und SegrnSfülle, ja,
wir hatten Frieden und Stille um uns, aber eS war die Stille des Grabes,
des Schweigens und Schreckens. Keiner wagte mehr«in offenes Wort wie sonst.
Jeglicher vollbrachte sein Tagewerk wie ein mechanischer Automat und schätzte«S

noch für ein Glück, wenn er am folgenden Tag« die Gesichter seiner Freunde
wiedersah.

Von Sherwood hatte ich seit sechs vollen Monaten krine Kunde mehr.
Immer wieder kehrte die Frage: Was war aus ihm geworden? Lebte er noch
oder war er mit den Verbannten nach Sibirien geschickt? Oder hatte ihn die
Nemesis in anderer Weise ereilt? Und was sollte dann auS seiner Frau werden?
Oft mußte ich an die schone interessante Dulderin denken, deren Lebensglück dem
Abenteurer zum Opfer gefallen war. Und Tatiana und Wadkowtki? Sein Name
befand sich ebenfalls unter denen, die auf Lebenszeit zu den Zwangsarbeiten in
den Bergwerken von NertschinSki verurteilt waren, aber seine Frau? War sie
ihm wirklich in die traurige Einöde gefolgt oder in das väterliche Haus zurück¬
gekehrt? Oft war ich im Begriff, um Auskunft nach Stanitza Taruffa zu schreiben,
aber eine gewisse Scheu, fremde Wunden zu berühren, hielt mich davon ab.

Da geschah eS Anfang August» daß ich eines Tages ein Schreiben vom
Popen Wassilli Smirnoff auS Tarussa erhielt. EL waren nur wenige, aber ein¬
dringliche Zeilen.

Unter anderem schrieb er: „Da ich Sie doch als alten Hausfreund unserer
gnädigen Herrschaft betrachten dark, wollte ich Ihnen schon lange Mitteilungen
machen von den traurigen Verhältnissen auf dem Schlosse. Unser verehrter
General Iwan Uschakoff siecht sichtlich dahin. Er ist nicht eigentlich körperlich
krank. Man sieht ihn im Park, auf dem Hof und in den Ställen; wenn er
auch nicht mehr auf die Jagd geht, weiß er sich doch zu tun zu machen, aber er
ist seltsam geworden und er treibt wunderliches Zeug. Noch in voriger Woche
ließ er die Gartenmöbel schwarz anstreichen und half selbst dabei. (Forts, folgt.)
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Amtliche md PmiltMieiM
Hausverkauf.

Herr Gottlob Pfeiffer,
Maurermeister hier, bringt
sein durchaus neu renoviertes

-Wohnhaus Nr. 242 an der
neuen Altburger Straße samt1 a, 49 gm
Gras- und Baumgarten dabei am

Samstag , de« 13. Mai 1SV5,
vormittags 1t Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus, Zimmer
Nr. 7, im Wege freiwilliger öffentlicher
Versteigerung znm Verkauf.

Das Gebäude enthält 2 schöne
Zzimmerige Wohnungen, sowie eine für
jedes Handwerk passende geräumige
Werkstatt.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Calw,  8 . Mai 1905.

Rais schreibet Dreher.

kkwtoKrspdisvkvLtzänrtknrtikvl:
Platten,
ttolliilms,
Papiere,
Lösungen,

/lpparaie auf kettellung.
Aeuê potkeke.

Ht . llartriikML.

MW
Stangenspargeln

zu haben bet
v . Lnünsninsi Zn.,

Ealw , Telefon 76.

Wüärvervill vslv.
Samstag,  den

13. ds. Mts., von
abends8'/- Uhr an,

Morrats-
versammknng

bei Kamerad Ernst
Grießler.

Wegen wichtiger Besprechungen er¬
wartet zahlreiches Erscheinen

dev Borstand.

lVVNH

HvKMOmck.
Sonntag , de« 14.

Mai,
Ausffug.

1. Tagestour über
Schömberg, Langen¬
brand rc., Pforzheim.
Abgang 7 Uhr vom
Marktplatz. Marschzett

6'/» Stunden.
S. Halbtagstonr . Abgang mit

dem Zug 11" Uhr nach Unterreichenbach,
dann zu Fuß über Engclsbrand nach
Pforzheim. Marschzeit3'/» Stunden.

Zusammentreffen bei dem Engels-
braudrr Ausfichtsturm um2 Uhr. Rück¬
fahrt mit Gesellschaftskarten. Rucksack¬
vesper und Liederbücher witnehmen.

Der A«rsch«tz.

Heute Sams¬
tag abends 8 Uhr

Monats-
vrrsammltmg

im Lokal(Löwen).
Zahlreiches Er¬

scheinen erwartet
der Ausschuß.

Zu verkaufen:
1 größere Partie Dachplatte« ,
desgl. Verschal- «. Lchreinerholz,
1 «e«es Closet gutzeis. email.,
1 eiserner Rache« , 4 Lattentore
mit Beschläg je 8 35 Mir. breit.

Näheres bet Qsorg Sauer,
Hirsau-

Empfehle mein Lager in
Pferdeohrenkappen,
PferdeBrustnetzen,

sowie ganze Pferdenetze,
Markttaschen und

Hängematten
in reicher Auswahl.

l-vuis Lerlilallsi 'ksvll,
Seiler.

Liebenzell.

Mäcllergesu«̂ .
Ein jüngerer Bäcker kann sofort ein-

treten bei
I . Faas z. Löwen.

Birkenseld, OA. Neuenbürg.
Gesucht wird zum sofortigen Eintritt

ein jüngerer

Köckkksehilse.
Derjenige, welche bei der Feldarbeit

ein wenig miihelfcn Wörde, erhält den
Vorzug.

Karl Bäz«er, Bäckermeister.

Ein jüngerer kräftiger Mann sucht
in einem Fabrikgeschäfr gutbezahlteStell«.

Nähere Auskunft im Compt. ds.Bl.

Freundlich möbliertes

Zimmer
zu vermieten««tere Marktstratze 77.

3 schön möblierte

Ammer
in der Nähe des Stadtgartens sofort
zu vermieten.

Zu erfragen bet der Exeped. ds Bl.

Ital. Cm.
Empfehle prima ital. Eier zum

eiukalken zu billigstem Preis

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Georg Krank.

Einen fast noch neuen

Kochofen
und etwa 10—12 Zemuer schönes
Haber- und Roggenstroh

hat zu verkaufen
Math. Wett, Schuhmachermstr.,

Aliburg.

empfiehlt in schöner Auswahl,
sowie

auch billige Muster vom Lager
Emil G. Widmaier,

Bahnhofstraße.

Dinkel « « n-
Haberftrsh

verkauft zum Tagespreis
Slnplian Knll,

Wetlderstadt.

Altheagstett.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender und herz¬

licher Teilnahme, welche wir während der Krankheit
unseres liehen unvergeßlichen Gatten, Sohn, Bruders
und Schwagers

Christian Mk
erfahren durften, für die vielen Blumenspenden, die
zahlreiche Begießung zu seiner letzten Ruhestätte von

_nah und fern, insbesondere auch seitens der verehrltchen
Feuerwehr, sowie für die trostreichen Worte des Hrn. Pfarrers
Murthum und den erhebenden Gesang des Liederkranzes und der
HH. Lehrer mit ihren Schülern sagt den tiefgefühltesten Dank

im Namen der ganzen Familie
die trauernde  Gattin:

Katharine ZNk , geb. Werk.

HreiMze Feuerwehr llalw.
Die Mjchrs-WußknugKeWdmg
findet am Morttag , de« 82. Mai , abend- 6 Uhr,
statt. Anzug: volle Ausrüstung.

Nach der Hebung Abmarsch zu der sich sofort
daran anschließenden Generalversammlung im Bad. Hof.

Tagesordnung: Rechenschafts- und Kassenbericht.
Wahlen sämtlicher Chargen.

Bas Kommando.
I . V. : Dreiß.

Schützengesellschaft<Lalw.
Nächsten Sonntag , de« 14. d- «, findet nach

Schluß des Pretsschießens  abends 6 Uhr die
ordentliche

Mitgliederversammlung
im Schützenhaus statt mit der Tagesordnung:

1. Rechenschafts- und Kassenbericht,
2. Neuwahlen,
3. etwaige Anträge und Anfragen

und lade die verehr!. Mitglieder hiezu freundlichst ein
Ser Ausschuß.

Vors.: E . Hippelei «.

unstmühle Wildbad.
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich die in

Folge Ablebens meines langjährigen Agenten Herrn Otto Sittel stet ge¬
wordene Vertretung nunmehr meinem Freunde und Kollegen Herrn

Adolf Lutz
in Calw  übertragen habe.

Ich empfehle denselben ihrem geneigten Wohlwollen und zeichne
hochachtend

Pfau.

Hirsau.

MlWastsübrlNllhmk und CnWliW.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

teile ergebenst mit, daß ich das
Gasthaus z. Waldhorn

käuflich erworben habe und die Wirtschaft am So ««tag,
de« 14. Mai , eröffne.

Mit der Eröffnung verbinde ich eineMetzelsuppe
und lade hiezu mit dem Bemerken höflich ein, daß es mein Bestreben sein
wird, meine werten Gäste mit guten Speisen und Getränken— vorzügl. Bier
von Rettenmaier, Stuttgart — stets aufs Beste zu bedienen.

Hochachtend

Oarl Üurlvr, K°°i>.
inlaöurrg.

Bei frischem Bier und gutem Wein laden wir alle Christi«« und
Jakob Friedrich auf To«ntaa, de« 14. Mai, zu Chri sttan Adrion
zur . Krone- in Liebel- berg höflichst ein.

Mehrere Christian.
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üsr§rö88tkll kMMMrLtzL.-K. Ii66L8.r8iil!ll 120
ätzr LUMMIM KritMkrL.-K. vurlLed , HO ,

sillsodliesslied Dusvk « mit XVerksenK . 4.est ^1ellt»tsrns unä Elovk«
ill veltdeksllllter , soliäsr rwä keiner L.llskükruox mit vsit ^edelläster 6s .rs.Ltis.

Lei sümtliodell Llssedillsll Ltookenlsgei - (oims Lurdelksils ).
Lluv vklläs sied au äsu iLuxMkiixsn Vsrtrkdsr:

ssiioili-iel, «si-rog, Kal«,
woselbst äis Llssobillell desiobti^ t veräsa kgllllsu. (L »tsIozs sa oisustsn .)

Iluuulkul LmbLUSQ von k' rtzilLllkbrsmsüLdsii sllsn 8Msmö.
I,»xer von Dsllkäseksll unä Lllktsokls-nobell cler

Lanlinentsl - Vsoulvlio »,«; L Kudtspei -vtis Vo . Usnnavsn.
Reieke ^.llswsbl in ^ o«t ^lsnl »tvrusll , Kloeken , 6onsts , kumpsu , 8iittel

6 »o-l»«vk«n , Ruvksnoke , überbsupt »Iler Lsäs .rkss.rtikel kür Lsäksbrsr.

Bäckerei-u.Virtschchz-Verkanf.
Familieuverhältuisse halber habe in

Simruozheim (Pfarrdorf mit 1100 Ein¬
wohner « ) eine gutgehende Wirtschaft mit
Bäckerei im Auftrag zu verkaufe » . Das An¬
wesen ift in gutem baulichem Zustand , ge¬

räumig « nd in günstiger Lage , auch ift der Verkaufspreis
unter dem Brandvorauschlag und die Bedingungen sehr
günstig . Et « tüchtiger junger Bäcker findet sein gutes Aus¬
kommen dabei.

Näheres bei A . IllsZfsi », Aäckermüyle Kak« .

>is >

Remontoir , in schwarzem Stahl mit Goldrand , auf Steinen
laufend , kerrenuhr mit Sprungdeckel oder kleine Damenuhr,

erhält Jedermann

gegen Einsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiers
der berühmten , allbeliebten

Sie ist seit Zähren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line kleine Schwarzwälder Wanduhr,
eine prachtvolle Kuckuckuhr , ein moderner Regulator . Beschreib¬
ungen und Abbildungen der Uhren , sowie die näheren Beding¬
ungen liegen in den Kaufläden auf . Bisher verschenkt Ml-
ftäherud f2 üvü Uhren. KrämerL Slammer, Keilbronna. N.

1 ZK. M . 13.5V - 1 ZK. WK. 13.5V
Mostrosinen

prima Qualität empfiehlt

D . llvrion.

BäckerinMe Lalw.
Im neu eingerichteten Mehlladen empfehle de«

Detailverkanf in alle « Mehlsorte « in bester Qualität

lloiur . Ua^vr.

SlLllirÄvwpol
9e < ^ el«pi>on - —» » , -

Listen reietwea.

MauaNorä.
Zu einem 3 '/-stückigen Eckueubau in Pforzheim (Front 22 Meter ),

habe ich die
Grab - und Maurerarbeit,
Betonarbeit,
Zimmerarbeit,
Gipssrarbett,

zu vergeben. Baupläne , Voranschlag und Bedingungen können auf meinem
Bureau eingesehen werden.

H . Mayer,
Bäckermühle Lalrv.

Meäsrlsß -e ii> vsl «r - »Volk Reltls , vorm. Lrausrei Lau.
Rsuptvertrieb kür IVürttsmdsrA : Dkomü L Stuttgart n. Deinuvk . 7«!«k. l.

Westdeutschc Vcrsicherungs-Akticn-Bink m Esten.
(Feuerversicherung .)

Der Geschäftsstand der Bank ergibt sich aus den nachstehenden Ergeb¬
nissen deS Rechnungsabschlusses für das Jahr 1904:

Begebenes Grundkapital . ^ 6 000 000 .—
Prämien , Gebühren und Zinsen in 1904 . . „ 5 519 313 .99
Kapital - und Disposttionsreserve . „ 954 609.02
Brandschaden Reserve für eigene Rechnung . . „ 321520 .—
Prämicn -Reserve für eigene Rechnung . . . „ 1602 063 .27

Versicherungen in Kraft Ende 1904 . . 2 496 496134
Die Gesellschaft versichert Gebäude , Mobilten , Waren , Maschinen und

Vorräte , sowie Gegenstände der Landwirtschaft gegen Brand -, Blitz- und
Explofionsschäden.

Zur Vermittelung von Versicherungen find stets gerne bereit
Thomas Bastian , Schuhmachermftr. in Calw , Schießberg 311,
Joh . CKr . Weih , Glaser in Altheugftett,
Jak . Höpser , Ztmmermann in Deckenpfron« ,
Heiur . Köder , Schreinermeister in Gechiuge « ,
PH. Aiesel , Glaser in Liebeuzell,
Heiur . Blaich , Steinplattenbrecher in Oderhaugftett,
Mich. Hacktus, Acciser und Gemsindepfl. in Oberkollbach,
Johs . Ganser , Glaser in Ttmmozheim,
Jakob Teeger , Küfermsister in Ttammheim,
Georg Tchechiuger Zimmermeister in Teiuach,
CH«. Moser zum grünen Baum in Nagold,

sowie die General -Agentur AV . Rrclam in Stuttgart , Shillecstcaß ! 25.

Justage 48 OVO tägliek

Hsnekai -Anresger kür
-HkuOgsrlu . ^ üMembefg.

2»»«rarL -Islls 25kk . Reklame -/teile 72 kk.
ftrst -üdonnemant ?stl«.A,05 pw tzusrtsl.

Decker ^ borursut erkält als 6ral
cksn 3ommsr - unck IVintsr-k-slirplsn äse
bstinen nebst ftnseklüssen — cksn liübxcii s>
ttsuskslenclsr mit diotirblättsrn nebst iVanc

>sinsIVeitinnciits -LsüsgsiüecüsKin - ^
äsr , sowie ckis kssctiings - Leitung.

WsstembemL velbieike ^ ke Isges
cksher« irkssmLtes Insertioiis -Orgsn

Lanolin im
fkikiig ^iert ^

Rein , nlilä , nentrnl . kreis 23  kk.
Live ksktssiks erstell LsvASS.

I. suolinksbnile Munkinistsukelcko . ^
Lnvk del I -snolln DoiI «t1e -6rv »m -I, »noUn » ekle

nr»n »nk ckis Ll» rkv kkeilrinx.
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Lolleu.
Zur Lieferung von Nußkohle « , « nthracit , Coak » undBrikets

zum einlegen in besten Quält,äten unter Zusicherung billigst gestellter Preise
halte ich mich bestens empfohlen. D. Herion.

Hruno xrL̂ t . 2s.1mL.r2t,
Kanzleistraße 36,1 (gegenüber der Württemb.Sparkasse.) Gel. 6400.

Künstliche Zähne LLÄVL ««..
ZahnMungen» « 77°'"°"-
Zahnoperatwnm

i , iI .H-

Direkter deutscher Post, und Schnelldampferdieost
Personen-Beförderung

allen Weltteilenallen Weltteilen
vornehmlichaus den Linien

Hamburg - -Newyork
Hamburg-Mexiko
Hamburg-Cuba
Hamburg-Frankreich
Hamburg-England
Hamburg-Central-

Amerika
Canada , Brasilien. La

Genua -Newtzork
Neapel-Newyork
Genua-La Plata
Dover-Newhork
Cherbourg-Newyork

Hamburg -Brasilien
Hamburg-La Plata
Hamburg -Ostasien
Hamburg-Afrika
Hamburg-Canada
Hamburg-Westindien

von Antwerpen nach
Mexiko, Ostasien;

von .Havre nach Brasilien, Westindien, Cuba, Mexiko, Central -Amerika;
von Boulogne nach Newyork, Brasilien , La Plata.

Plata , Westindien, Cuba,

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei ausgezeichneter
Verpflegung vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Kajüten - wie Zwischen¬
decks -Passagiere.

Vergnügungsreisen zur See:
Westindienfahrtcn Nordlandfahrtcn Mirtelmeerfahrteu
Oricntsahrt Znr Kieler Woche Nibierafahrte«

Nach Island und demNordkap ; Nach England , Irland « « „ Schottland;
Reisen nach berühmten Badeorten.

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft, sowie

die Abteilung Personenverkehr der
Hamburg Amerika Linie, Hamburg.

In Calw : Traugott Schweizer.

MM Echter Original "ML

ki-isäi-ichstlorfer« MlllvÜM
^ aus der Fabrik von Sommer L ßo>, Kriedrichsdorf i . K.
I Feinstes angenehmstes Gebäck zu lVein, Tee, Uaffee und Lhocolade.

^ Leicht verdauliches Nahrungsmittel für Säuglinge,
! Nranke , Genesende und speziell Magenleidende.
^ Stets frisch zu haben in der alleinige « Niederlage für Calw und
? Umgebung: ck. Lsliving , Bäckermeister, Calw.

Vertrsltzr : Vinnsp , ^ mvrglwgsssriinlililg., t. ieb « NL« II

DllMkll- lllld
KMlhbtollskll

in größter Auswahl,
bei billigstem Preise empfiehlt

Gmilie Herion.

Zum Bezug von
Kupfervitriol,
Eisenvitriol,

schwefelsaurer Tonerde,
frifchgebrauntem Kalk,

ealeinierter Soda
empfiehlt sich den Herren Baumwarte«
und Oekonomen

Svlioenlen,
Färberei.

gibt der allgemein beliebte, in Geschmack,
Aromau. Ergiebigkeit unübertroff., mit
gold.Medailleu.Ehrenpr.ausgezeichnete

Eine
wirklich

fein«

MO-

In Original-'/»Pfd.-Paketen zu 50,
60, 70, 80. 90 und 100 Pfg. stet-

frisch zu haben bei
û likvrt Hr »« iiii6Z.

N. L. In Plätzen, wo noch nicht zu
haben, wende man sich wegen Uebernahme
von Verkaufsstellen an Direktor C.
Spöhrer, Tuttlingen.  Generalver¬
treter für Württemberg, Baden und
Elsaß-Lothringen.

> S1«I»rr» s I
123 .. 24 . lmck 25 . blsi 1905 2

Ivlmer  UüllLierl
> !noo2 4 ^ kortou. leiste I

> 7770 OslctIs -wirrriE I

ISSMÄT
LuuptgsviuLe: Sl»rlrl l VS,« « «

l 1 4 « « « «
l 1 SS, « « «
l 1 L« ,« « «
S ie 8000 - IOOOO
4 L S500 -- IOOOO
SO L 1000 - SOOOO
40 L 500 --- SOOOO
100 L 800 - SOOOO
200 ä 100 -- 2 0000
400 ä 50 - SOOOO
1000 N SO - 20000
6000 » 10 - 60000

Lllmsr 1,08 « ru kadsu bol äsr

Ldech. krim
XunrleistrslZe 20 ,

so vis bei äev ciuroü Plakats kvrmt-
liedsn VeiiLLukssLellen.

«
d«
ü

s

d«
s

«
»0

Z
's

s

s

MagenleidenderI
gebrauche nur die bestbewährten

ttaiser 's
MkMMstMMstM

leisten sicheren Erfolg bei Appe-
tillofigkeit, Magenweh und
schlechtem verdorbene« Ra¬
ge». Angenehmes und zugleich
erfrischendes Mittel. Packet 25
Pfg. bei Th . Wieland , alte
Apotheke in Calw; Louis
Tcharpf in Liebenzell; Carl
Mehttretter, Keppler-Apotheke
und Heinr . Stotz in Weil-
derstadt.

20 Stück tragbare

Mbstbäunie
in der Nähe vom Stadtgarten verlaust

Joh . Scha«f«lber- er
im Zwinger.

Marmeladen.
Quitte « ,

Preiselbeere «,
Hagebutte«,

rhein. Apfelkraut,
Mela «ge,

offen, div. andere in Gläsern und
Dosen, bet

v . Z« .,
Calw, Telefon 76.

Auf sofort oder etwas später ein
kräftiges

wädchoir
nach Pforzheim gesucht. Wirtschaft.
Lohn 20 ^ pr. Monat.

Zu erftagen bei Frau ButtiNger,
Bahnhofstraße 429.

Eine noch gut erhaltene

Keuerwehrzuppe
hat im Auftrag zu verkaufen

Schnetdermstr. Schneider.

Ein Imvek
ist ein zartes, reines Hestcht, rosiges,
jugendfrisches Anssehe«, Weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Heini.

Alles dies wird erreicht durch:
Steckevpferd-Lilienmilch-Seife

v. Bergmann ä- Co., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

1 St . 50 in tzalw bei: K. Ztetßer,
W. Schneider, K Htsterken's Aachs.,
in Metkderstadt: Apoth. Mehttretter.

Tüchtige

Jimmerleute
finden bei hohem Lohn sofort Arbeit
bei

Ernst Kirchherr.

Musterschutz.
Selten gewinnbringende

Reklame -Neuheit
billig abzugeben. k>stor lisusor,
Stratzvnrg i. E., Züricherftr. 59.

Einen tüchtigen

Vans ^hlsssev
sucht zu sofortigem Eintritt

LiNSNINSNN,
Schloffer.

Gechingen.

FllhstkAkl, I. Zarte,
IkMllt0.RhklllslWd
billigst bet

S . Vv11 « >», Ziegler.

Bohnenstecken,
neue, gesucht. Von wem, ist zu erfr.
im Compt. ds. Bl.



Modewaren - und
KussleuergesehättKrn5t 5eksll, Lalio.

empfiehlt in größter Auswahl:

Oosßümi ' üolrs

k ŝi ^ igv SßousSn 8Iou » sn » 1oßGs
Wo » n »ou » » s » nv,

«bel
in reicher Auswahl

u . jeder Ausführung

für Hotel u . Private

zu

billigsten Preise « .

Komplette Ksorg LnkSuessi ' ,

pforrkeim,

Wohünngskinrichtongkn. M«»--«.Dek°°«.-°».
im HtalHans , Fekephon 1139.

Empfehle mein reich sortiertes Lager in

Kindermgeu,
SportmaM

ein - und zweisitz,

sowie extrastarken , beschlagenen Leiterwagen zu äußerst billig

gestellten Preisen.

Milk , frank je . ,
Korb- und Kinderwagen -Geschäft,

Salzgasse  63 , hinter d :m RitharS.

Empfehle in großer Auswahl

SovllSll - llllä
ksKvllsvdirmv

in allen Preislagen.

Uebeyiehen». ReParaturen billigst.
I . Jemsch.

Schöner gesunder

MM , K « > mi > W « che>
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kasse gekauft.

Uoichem-Calwer MermihleK. «. d. H.
K . Mayer.

Am Montag , de« 15. Mai , komme ich mit einem
großen Transport

EillteOwkillk Mt» Flllut
t« das Gasthau- z. Stötzle in Calw «nd lade
«anfSttebhaber Hirz« ei«

Hch. Ott.

Schneiderlehrling-
Gesuch.

Ein Schneiderlehrling wird in die
Lehre genommen, eventuell auch ohne
Lehrgeld bei

K . Zs. Werke in Pforzheim,
Leopoldstr. 11.

Zwei Gipser
sucht für sofort

^oksnnvs l ŝlinon
in Neuhengstett.

Talmühle.
Ein nur wenig gebrauchter

Kochherd
mit Plättchen und Kupferschiff, ver¬
nickelt, ein Zflammiger Gasherd mit
Eisengestell und 2 Bügeleisen , sowie
2 Violine « , V«und '/-, hat abzugeben

L. k'kiiipp.

Lie sparen

ZZL»
HZZ
Ä ^
LZ

beim LiLLoul von FolirrLcloro u.
Nalunosodlno» vlol <lolä «loroN

»H- ^ Nlrelrt «»
/l 'V—,, » «- »Ljvor, Sor

WW » WW suiiii.
ll.«»sok.-lnli.s .« dN .StUttgo.t.
rnmrün m.voll. o»iolll.v.>.es.- »»
eoiomstL-IöLtsl . . „ „ 4.—,,
tllltiodlillelis. . I .lS„
IsluLucluosooi.Sjzüi.oor.„ „ 4z.- „

M LS-

s ? .

Die gebräuchlichsten Bedarfsartikel
für

LMtstllr-kdotvMM«
hält vorrätig und empfiehlt

Hr . stkislsnil,
Alte Apotheke,  Calw.

Ein! Eier!
frische In . Ware zum Einkalken von

5.— an per 100 Stück fortwährend
eintreffend bei

0 « o stllvft,
Marktplatz.

Junge Haube»
kauft den ganzen Sommer zu guten»p
Preisen der Obige.

in vorzügliche « Qualitäten empfiehlt
zu antzergewShnlich billigem Preis

'_ Albert Haager.

sUntnrlikilnllStsit

^nvenännA äss ASSkmtkll dlktur-
Lsllvtzr/skrsus , Diätkur «» «tv . mit
ausASLsivkust «» ttsilsrkolK « » .
Das AKN28  Iskr Asöünst . Ailäss
Dödsuklima . krosxekt Arktis.
Ni», ttslr , Odsrstadsarril k . D.

Neben meinem rohe»

Kaffee,
in billigen wie besten Sorte », halte ich
seldstgebrannte « . jede Woche frisch
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

v . Ssnv » .

8ekls11oss stückig
verhütet man bei Zahnweh , wenn man
stets etwas Keo vötrier ' s Osniils
vorrätig hat (aber nur echtes) .

Bestandteile : Guajac 1 x, Mastix
V-» s , Sandarax , Myrrhen L s,
äther. Pfeffermünz -, Anis -, Nelkenöl
L'/ioo x, Weingeist bis zu 5 x . Per
Flacon 50 H mit Gebrauchsanweffung
in der alte « Apotheke von Theodor
Wieland in Calw und in der Apo¬
theke von Liedenzell.

Hantunreinheite«
wie Mitesser , Mmmerku , Akütche« ,
Dussel« etc. verschwinden sofort beim Ge¬
brauch von

von 8»uck«r L llvlckl , Parfümeriefabrik,
SlrsnnbnrA . — Stück 50 ^ bei

Wilh . Schneider , Friseur.

Druck und Verlag der« . OelschlLger ' schen  Buchdruckerei. Berautwortlich: Paul Adolfs  in Salw.Lelepbon Nr. S.
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